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ders ,schwer machen, sind ausführlich her­
vorgehoben und da und dort mit aufreizen­
der Schärfe formulie11t. Es ,ist i,ichtig gesehen, 
daß es die gleichen Gründe sind, die dem 
heutigen Menschen auch den Weg zum 
schlichten Glauben verrammeln. Es ist uns 
früher wohl beides zu selbs·tverständlich ab­
verlangt woroen. Hier ist der Zusammen­
hang zwischen Glauben und Beten überzeu­
gend dar.gestellt. 

Beten -ist ja nichts anderes als „sprechen­
der'', ,,antwortender" Glaube. Der Ch:riist 
weiß sich als ein von Gott persönlich An­
gesprochener. Die Antwort darauf gibt er 
im Glauben, der ,sich ,dem persönlichen Gott 
gegenüber im Gebet ausdrückt. Das ist im 
Bittgebet mehr als anderswo deutlich. Denn 
dort spricht der Mensch seine Kleinheit, 
seine Angewiesenheit und seine Not aus. 
Er macht sich aber gerade durch das Beten 
bereit, sich von Gott führen zu lassen. Im 
zweiten Teil des Buches wird auf verschie­
dene Äußerungen der Gebetshaltung hinge­
wiesen. Es dst da von den „täglichen" Ge­
beten, vom Kurzgebet und vom liturgischen 
Beten mit klugen Bemerkungen die Rede. 
V,ielleicht ist die Besprechung des meditati­
ven Betens etwas zu kurz geraten. Alles in 
allem ,ist das Buch eine ,gute Hilfe, ,,chr,ist­
liches Leben heute" auf diesem wichtigen 
Felde ( oder ist es das Wichtigste 7) recht 
zu bewältigen. 

Zams lgo Mayr 

MERTON THOMAS, Wahrhaftig beten. 
(137.) Paulus-V., Freiburg/Schweiz 1971. Ln., 
sfr 12.80. 

Wie dn der Einleitung steht, ,ist das Buch vor 
allem für Mönche .geschrieben (11). Es be­
handelt Fragen des kontemplativen Lebens 
im Blick auf die spirituelle Tradition: Geist­
liche Trägheit, ,innere Verwirrung, Erfahrung 
der ,dunklen Nacht', Verhähnds von aktivem 
und kontemplativem Leben u. a. Das Buch 
ist ohne Zweifel das Zeugnis eines gelebten 
Glaubens in einem kontemplativen Orden. 
Der Zugang zu den Oberlegungen des Bu­
ches wird einem Christen in der „Welt" 
nicht leicht ,sein, weil der Ausgangspunkt das 
Leben des Mönches ist. ,,Die Ordnung, die 
Ruhe, die brüderliche Bindung und Liebe, 
die eine arbeitende und betende Gemein­
schaft bietet, !rind ganz offenkundig der 
normale Ort, wo sich das Gebetsleben ent­
wickelt" (23). 

Die alte Frage nach dem rechten Verhältnis 
und der Verbindung zwischen aktivem und 
kontemplativem Leben wird vor allem inner­
halb des monastischen Lebens gesehen und 
wohl nicht ganz im Einklang mit den Aus­
sagen des II. Vatikanischen Konzils gebracht, 
wenn der hl. Gregor zitiert wird: ,,Für 
Gregor ist das kontemplative Leben das 
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himmlische Leben, das ,in dieser Welt' nicht 
vollkommen gelebt werden kann. Den Mön­
chen ist es jedoch gegeben, daß sie auf Grund 
der Reinheit des Herzens in gewissem Grade 
schon die Unvergänglichkeit des Himmels . 
vorwegnehmen können" {56). O.ie Fragen, 
die den Ch11isten ,in der Welt heute bewegen, 
sind nicht im Gesichtskreis des Verfassers: 
Wie kann der Weltch11ist wahrhaftig beten 
und die Meditation pflegen? Wie können die 
kontemplativen Orden .ihre Berufung dn der 
Kirche heute leben, ohne daß Kloster und 
üb:rige Kirche zwei räumlich und spi:rfü1ell 
getrennte Welten sind 7 
Linz Eduard Röthlin 

BOROS LADISLAUS, Durchbruch zu Gott. 
Ein Kreuzweg. {39 S., 15 zweifärb. Illustra­
tionen v. Evamaria Brückner von Eiff) Kaffke, 
Be11gen-Enkheim o. J. Kart. 1am. DM 4.90. 

Gerade in unserer Zeit wird Meditation wie­
der ganz groß geschrieben. Es ist fast ein 
Modewort geworoen. Der östliche Kult, der 
mit Buddhas Lehre einen Ausweg aus dem 
Leid finden will, kommt in Europa und i-m 
Westen ,immer mehr ,ins Gesprädt. Wdr Chri­
sten haben anscheinend die Quellen, die die 
Bewältigung des Leids betreffen, fast ver­
gessen. Nun bietet L. Boros •in diesem für 
jeden ersdtwinglichen Büchlein eine echte 
Alternative an zu allem hektischen Getue 
der LeidbewälHgung und dadurch zur Le­
bensbewältigung überhaupt. 
Das Leid ist einfach nicht au-szuklammem 
aus unserem Leben. Es ,ist ein Faktor im 
menschlichen Sein, der einer Antwort bedarf. 
Für Christen heißt die Antwort: ChI'istus 
hat nicht aufgehört zu sterben. Die Men­
schen rings um uns, die jeden Tag leiden 
und sterben, sind immer noch Er, der durch 
sie weiterhin sich Seinem Vater darbringt 
für das Heil der Welt. Der Kreuzweg ist 
der Lebensweg. Um aus unserer Welt zu 
Gott durchzubrechen, gibt es keinen anderen 
Weg. Der Leidensweg Christi war nur die 
Weise, wie der Mensch seine Eigentlichkeit 
in der Welt zu bestehen hat. Dieser Weg 
ist ein Zeichen, wie der Mensch zu Gott 
gelangen kann. 
Vieles ist notwendig für den Christen der 
Gegenwart. Er muß veraltete Vorstellungen 
und Haltungen aufgeben, aber den alten 
Glauben bewahren, auch im Fortschreiten 
zu neuen Formen und Wagnissen. Der 
Kreuzweg könnte und soll eine Quelle der 
Kraft für jeden Christen sein. En möglicher, 
auch für den heutigen, modernen Christen 
gangbarer Weg ist durch dieses Büchlein 
angedeutet. Die hervorragenden Bilder von 
Evamaria Brückner ermöglichen es, den 
Kreuzweg oder eine Station, wann immer 
man Zeit hat oder sich Zeit nimmt, auch 
bildlich zu meditieren. 
Braunau a. 1. Peter Schendl 


